
SPD Neuhausen

Flohmarkt mit Liegerad
Flohmarkt der SPD Neuhausen. Im-
mer wieder ist es spannend: Wie
wird aus einem Puzzle von Holz-
stangen ein Marktstand? Wie schnell
geht es dieses Mal? Auch immer
wieder spannend: Wie viele Händ-
ler kommen zum alljährlichen Floh-
markt auf den Schloßplatz? Und wie
viele Besucher tummeln sich dann
zwischen den Händlern?
Mit diesen Fragen im Kopf treffen
sich an einem Samstagmorgen die
fleißigen Helfer des SPD-Ortsver-
eins. Wie jedes Mal klappt dann
doch alles: Nach wenigen Minuten
steht der Marktstand und ist in Win-
deseile für seinen Einsatz als Ver-
kaufsstand mit Tischdecken und le-
ckeren selbstgebackenen Kuchen
versehen. Rund um den Schloßplatz
werden schon kurz nach dem offizi-
ellen Beginn die Plätze für die Händ-
ler knapp. Und so nimmt bei Son-
nenschein und warmen Tempera-
turen ein fast normaler Flohmarkt
seinen Lauf. Nachdem der Grill an-
geworfen wird, füllen sich auch die
bereitgestellten Bierbänke. Das
frisch renovierte Obere Schloß im

Blick, entspannen sich Besucher bei
einem gemütlichen Plausch.
Die Attraktion des Tages ist aber
der Vorsitzende mit seinem Tan-
dem: Während der hintere Radfah-
rer in der normalen Position fährt,
unterstützt ihn sein Partner wie bei
einem Liegerad. Dieses nicht alltäg-
liche Gefährt wird bestaunt und das
Angebot zu einer Probefahrt gerne
angenommen.
Am Ende der Veranstaltung steht
fest: Die Mischung aus neuen Hel-
fern und alten Hasen hat wieder ei-
nen schönen Flohmarkt ermöglicht.
Sogar Petrus hat ein Einsehen: Erst
lange nach Abbau des Standes fängt
es leicht an zu regnen.
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PINNWAND
Feuerwehr Filderstadt

Zwei neue
Einsatzfahrzeuge

Mit einem symbolischen Zünd-
schlüssel hat Bürgermeister Dieter
Lentz zwei neue Einsatzfahrzeuge
an die Feuerwehr von Filderstadt
übergeben. Während der kleinen
Feier im Rahmen des Tags der of-
fenen Tür der Abteilung Bonlanden
sprach Lentz von einem besonderen
Moment: Die Investition von
285 000 Euro für die beiden neuen
Einsatzfahrzeuge mache deutlich,
dass die Sicherheit für die Filder-
städter Bürger auch in finanz-
schwachen Zeiten gewährleistet
bleibt. „Die Übergabe von gleich
zwei neuen Einsatzfahrzeugen ist
selten geworden“, sagte auch der
Stadtbrandmeister Jochen Thorns,
sie zeige aber, welche Bedeutung
der Gemeinderat und die Verwal-
tung einer leistungsfähigen Wehr
und damit der bestmöglichen Ge-
fahrenabwehr beimessen.
Die Beschaffung basiert auf dem im
Mai 2007 vom Gemeinderat ein-
stimmig beschlossenen Feuerwehr-
bedarfsplan. Das nach dem mo-
dernsten Stand der Technik ausge-
stattete Löschgruppenfahrzeug des
Typs LF 10/6 von Iveco Magirus
und der Kommandowagen, ein
BMW X3 für allgemeine Einsatz-
fahrten, lösen nach 27 beziehungs-
weise 24 Jahren die jeweiligen Vor-
gänger ab. Der Kaufentscheid war
nach dem günstigsten Angebot er-
folgt und vom Land mit 65 500 Eu-
ro bezuschusst worden.

Stadt Filderstadt

Albverein pflegt einzigartigen Lebensraum der Haberschlaiheide
„Ich bin gerne draußen in der Na-
tur“, sagt Filderstadts Oberbürger-
meisterin Gabriele Dönig-Poppen-
sieker. An einem Samstag ver-
knüpfte sie das Angenehme mit dem
Nützlichen: Sie half der Bonländer
Ortsgruppe des Schwäbischen Alb-
vereins bei der Pflege der Habersch-
laiheide, für die der Verein seit
knapp 20 Jahren eine Patenschaft

hat. Ohne den ehrenamtlichen Ein-
satz der Naturschützer würde dieses
flächenhafte Naturdenkmal im Lau-
fe der Zeit zuwachsen, würden
Sträucher und Bäume die Herr-
schaft übernehmen. „Das Besonde-
re ist hier aber die offene Heideflä-
che mit seltenen Pflanzen und Tie-
ren, die ursprünglich auf die Bewei-
dung zurückgeht“, sagt Dieter Vo-

gel und erwähnt dabei die Zypres-
sen-Wolfsmilch oder den Neuntö-
ter, die diese offene Landschaft als
Lebensraum brauchen. Auf fünf
Pflegeeinsätze im Jahr komme man,
so Vogel. Auf der Fläche, die in et-
wa vier Fußballfeldern entspricht,
werden das Gras gemäht und Büsche
zurückgeschnitten. Die Stadt unter-
stützt die Naturschützer, indem sie

die Wartung der Geräte über-
nimmt.
„Wir sind froh und dankbar, dass
Organisationen wie die Bonländer
Ortsgruppe des Schwäbischen Alb-
vereins solche Pflegemaßnahmen
übernehmen“, sagt Dönig-Poppen-
sieker. Die Stadt selbst könne diese
Arbeit aus personellen und finan-
ziellen Gründen gar nicht leisten.
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Altenzentrum-Förderverein

Hilfe durch das
Suse-Mobil

Der Altenzentrum-Förderverein
unterstützt die Altenarbeit in Fil-
derstadt. Eine der bestechendsten
Ideen seines Vorsitzenden Karl
Praxl war die Idee, eine Art Ein-
kaufsmobil ins Leben zu rufen. Es
war laut Rosemarie Amos-Ziegler
und ihren Mann Klaus Ziegler, Inha-
ber der Wohngemeinschaft für Seni-
oren Filderstadt, selbstverständlich,
Mitglied beim Altenzentrum-För-
derverein zu werden, denn alte
Menschen sind oft nicht mehr in der
Lage, richtig einkaufen zu gehen.
Ein Auto gibt es oft nicht und mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln einzu-
kaufen ist sehr beschwerlich. Was
war zu tun?
Eine tolle Idee wurde geboren: Das
Suse-Mobil – einkaufen in Filder-
stadt. Die Menschen werden zuhau-
se abgeholt und zum Einkauf ge-
fahren und wieder nach Hause ge-
bracht. Und ganz neu: Jetzt werden
auch Filderstädter Kulturstätten mit
in die Fahrten einbezogen. Viele
Partner wurden ins Boot geholt: Die
Kirchengemeinden, Haus St. Vin-
zenz, Haus am Fleinsbach, Diako-
niestation, Stadt Filderstadt und
nicht zuletzt die Wohngemeinschaft
für Senioren. Amos-Ziegler ver-
stand es als soziale Verpflichtung,
hier mitzumachen. Es sei für die
Wohngemeinschaft für Senioren
selbstverständlich, mit dabei zu sein
und ein Teil des sozialen Netz-
werkes in der Stadt zu sein.

Jahrgang 1943/44 Denkendorf

Im lockeren Wink-Kontakt mit Piloten
Der Jahrgang 1943/44 Denkendorf
besuchte mit 28 Personen den Stutt-
garter Flughafen. Führer Siegfried
Scholz aus dem Ries, der jahrelang
auf dem Stuttgarter Flughafen als
Lotse und Ausbilder gearbeitet hat,
erzählte viel Interessantes und Wis-
senswertes, aber auch lustige und
mit vollem Engagement vorgetra-
gene Geschichten und Anekdoten.
Zu Beginn gab ein Film Einblick in
die Geschichte und in aktuelle Pro-
bleme des Flughafens. Mit etwa
neun Millionen Passagieren rangiert
der Flughafen Stuttgart an siebter
Stelle in Deutschland.
Nach kurzer Diskussion ging es mit
dem Flughafenbus zu den Termi-
nals. Die Denkendorfer passierten
den Sicherheitsbereich und fuhren

hinaus auf das Flughafen-Vorfeld.
Dort wurden sie von Scholz auf die
von ihm mit allen seinen Besuchern
zelebrierte und von ihm eingeführ-
te „Begrüßungs- und Verabschie-
dungs-Zeremonie“ aller ankom-
menden und abfliegenden Maschi-
nen eingewiesen. Alle winkten eif-
rig mit. Die Piloten revanchierten
sich mit Winken und mit Lichtsi-
gnalen.
Ein Höhepunkt war die Besichti-
gung der Flughafenfeuerwehr, die
mit den modernsten Fahrzeugen,
Geräten und Einrichtungen ausge-
stattet ist. Vor den Fahrzeugtüren
standen Arbeitsstiefel mit Hosen
bereit. Die moderne Gepäckabferti-
gung und Gepäckverteilung, ausge-
legt für etwa 5000 Gepäckstücke

pro Stunde, machten großen Ein-
druck auf die Besucher.
Am Schluss bedante sich Eberhard
Mack bei Scholz für die tolle und er-
lebnisreiche Führung. Er wünschte
dem Flughafen und seiner Entwick-
lung alles Gute, bat jedoch im Sinne
vieler Menschen, die heute durch
Flug- und Autobahnlärm und künf-
tig durch die ICE-Trasse belastet
sind, dass diese Weiterentwicklung
nur im Einvernehmen mit den be-
troffenen Anreinergemeinden und
ihrer Einwohner erfolgen möge.
Den Ausklang des schönen Tages
begingen die Jahrgangsteilnehmer
im Sinne der in Ostfildern woh-
nenden Schulkameraden im alter-
tümlich eingerichteten „Loui‘s Bau-
ernstüble“ in Ostfildern.

Grund- und Hauptschule Deizisau

EnBW bietet Schülern Einblicke in die Berufswelt
Nachdem die Schulleitung der
Grund- und Hauptschule Deizisau
mit der EnBW Region Stuttgart eine
schriftliche Vereinbarung für eine
zukünftige Kooperation unterzeich-
net hatte, wurden die ersten Inhalte
der Vereinbarung umgesetzt.
Die Schüler der Klasse 8 der GHS
Deizisau informierten sich im Vor-
feld anhand von Prospekten und mit
Hilfe des Internets über den Betrieb
der EnBW im allgemeinen und über
die von ihr angebotenen Ausbil-
dungsberufe. Anschließend wurde
die Klasse in das Werk im Osten
Stuttgarts eingeladen. Der für die
technischen Berufe zuständige Aus-
bildungsmeister Reichenwallner
und Azubis verschiedener Ausbil-
dungsberufe informierten über die

EnBW sowie über deren Berufs-
felder und Inhalte. Außerdem be-
richteten die Auszubildenden über
ihren Werdegang und gaben wert-
volle Tipps und Ratschläge in Bezug
auf Bewerbung, Vorstellungsge-
spräche, Berufsschule und anderes.
Es folgte eine Führung durch die
Lehrwerkstätten, bei der die Schü-
ler Einblicke in die Ausbildungsbe-
rufe (Elektroniker für Geräte und
Systeme, Konstruktionsmechani-
ker, Anlagenmechaniker, Elektroni-
ker für Betriebstechnik) erhielten.
Im Anschluss bestand die Möglich-
keit, Ausbildungsmeister und Azu-
bis mit Fragen zu löchern. Hierbei
erhielten sie noch Informationen zu
weiteren Ausbildungsberufen, die
bei der EnBW ebenso angeboten

werden, wie etwa Industriekauf-
mann, Kaufleute für Bürokommuni-
kation, Koch. Interessierten Schü-
lern bietet sich außerdem zukünftig
über Praktika die Möglichkeit, bei
der EnBW vertiefte Einblicke in die
angebotenen Ausbildungsberufe zu
bekommen.
Für die Zeit nach den Ferien ist auch
ein Gegenbesuch geplant: Die Azu-
bis der EnBW werden dann die
Schüler in der GHS Deizisau besu-
chen und ihnen im Unterricht beim
Ausarbeiten von Themen im natur-
wissenschaftlichen Bereich (ver-
schiedene Arten der Stromerzeu-
gung) beratend zur Seite stehen. Die
Schüler freuten sich über das praxis-
nahe Kennenlernen der bei der En-
BW angebotenen Ausbildungen.

Ganz schön anstrengend, so eine Heide-Pflege. Mitten unter den Helfern ist Filderstadts OB Gabriele Dönig-Poppensieker. Foto: e

Drachen- und Gleitschirmfliegerclub Hohenneuffen

Dritter Platz beim World Masters
Josef Stellbauer vom Drachen- und
Gleitschirmfliegerclub Hohenneuf-
fen belegte bei den World Masters
im Drachenfliegen in Greifenburg/
Österreich den 3. Platz. 48 Piloten
aus 7 Ländern beteiligten sich an
dem eine Woche dauernden Wett-
kampf für Senioren. Schon im ers-
ten Durchgang zeigte der Oberboi-
hinger, der in den letzten Jahren die
Schwäbische Alb häufiger vom Se-
gelflugzeug als vom Drachen aus be-
trachtete, dass er nichts verlernt hat.
Da niemand der Piloten die Wett-
berbsaufgabe zu Ende fliegen konn-
te, zählten die geflogenen Kilome-
ter. Die zweitweiteste Strecke be-
deutete auch den 2. Platz. Am fol-
genden Tag lieferte sich Stellbauer
mit dem späteren Sieger Helmut
Willms ein spannendes Rennen. Die
Aufgabe führte das Feld nach dem
Start zuerst nach Osten bis fast nach
Spittal, von dort nach Nordwesten
Richtung Großglockner nach Matrei
und zurück. Mit nur 30 Sekunden
Rückstand auf den Führenden fes-
tigte der Drachenflugveteran, Stell-

bauer fliegt seit 1975, seinen 2.
Platz. Der dritte Durchgang, wieder
ein Dreiecksflug, brachte die Vor-
entscheidung. Stellbauer entschied
sich bei einem Wendepunkt weit
weg von jeder Thermikquelle für
die falsche Talseite und musste, im
Gegensatz zur Konkurrenz, früh
landen. Am letzten Tag flogen die
vier Besten der Konkurrenz in Se-
kundenabständen über die Startli-
nie. Es galt, eine Strecke von 111
km mit 2 kniffligen Wendepunkten
im Tal möglichst schnell zu fliegen.
Nach 2 Minuten und 6 Sekunden
überflog Stellbauer 35 Sekunden
vor dem Gesamtsieger das Lande-
feld. Zu knapp war aber sein Vor-
sprung, um auf dem Siegertrepp-
chen eine Stufe aufzurücken.
Auch im Deutschen Streckenflugpo-
kal liegen Neuffener Piloten glän-
zend im Rennen. Platz 1 belegt Cle-
mens Christ, auf Platz 3 lauert Tim
Grabowski und auch Marcus An-
dries auf Postion 16 hofft noch, mit
weiten Flügen im August ins Titel-
rennen eingreifen zu können.

AG 60 plus der SPD Wendlingen

Musterschüler oder Schuldenstaat?
Ingo Rust, Vorsitzender des Finanz-
ausschusses des Landtags, referierte
vor 30 Mitgliedern der AG 60 plus
der SPD in Wendlingen. In seinem
Vortrag über „Baden-Württemberg
– Musterschüler oder Schulden-
staat?“ wurde klar, wo die Schwach-
stellen liegen. Die Länder haben in
Deutschland keine Steuerhoheit.
Die Haupteinnahmen der Länder
sind Anteile an der Einkommens-
steuer und Mehrwertsteuer. Die
großen Blöcke bei den Ausgaben
sind Bildung und Innere Sicherheit.
Oberflächlich betrachtet, hat das
Land nach Sachsen und Bayern die
geringste Pro-Kopf-Verschuldung.
In den Zahlen sind jedoch keine
Versorgungsaufwendungen für die
Landesbeamten enthalten. Dabei

beschäftigt das Land von allen Flä-
chenstaaten in Bezug auf die Ein-
wohnerzahl die meisten Beamten.
Die Aufwendungen müssen aus den
laufenden Einnahmen bezahlt wer-
den. Schon heute sind das zehn Pro-
zent der Gesamteinnahmen von 34
Milliarden Euro. Durch die demo-
grafische Entwicklung wird der An-
teil der Pensionäre stark ansteigen
und einen immer größeren Anteil
der Einnahmen binden. Rechnet
man die Pensionsrückstellungen in
den Schuldenstand ein, wird der
Musterschüler (drittbester Platz)
plötzlich zum größten Schuldenma-
cher unter den Flächenländern. In
der Diskussion wurde unterstrichen,
dass die Pensionsansprüche aber
nicht angetastet werden dürfen.

Stadt Filderstadt

Rosen aus Oschatz für
die Oberbürgermeisterin

In den zwei Jahrzehnten Partner-
schaft zwischen Oschatz und Filder-
stadt steckt für Andreas Kretschmar
noch immer eine gute Portion „ju-
gendlicher Frische“, wie der Ober-
bürgermeister der 16 000-Einwoh-
ner-Stadt feststellte. Kretschmar
war mit einer kleinen Delegation ins
600 Kilometer entfernte Filderstadt
gekommen, um die 20-jährige Ver-
bindung zu bekräftigen. „Vor allem
das Reden ist wichtig“, sagte der
sächsische Rathauschef, „damit die
Menschen Verständnis füreinander
bekommen.“ Seine Filderstädter
Amtskollegin Gabriele Dönig-Pop-
pensieker würdigte den Austausch
zwischen den Städten ebenfalls als
ausgesprochen lebendig. „Die Be-
rührungspunkte dabei sind die Men-
schen.“
Nikolaus Back ließ die 20-jährige
Geschichte Revue passieren. Seinen
Rückblick begann der Stadtarchivar
bereits in den frühen 80er-Jahren,
als Filderstädter Mütter für den Frie-
den erste Anstrengungen unternom-
men hatten, um den Eisernen Vor-
hang zu überwinden. Doch erst
nachdem die Ereignisse 1989 für ei-

nen Umsturz in der Weltpolitik ge-
sorgt hatten, gelang es dem inzwi-
schen gestorbenen Landtagsabge-
ordneten Werner Weinmann, im
Februar 1990 die Partnerschaft zum
neugegründeten Oschatzer SPD-
Ortsverein zu besiegeln. Schnell
zeigte sich, dass gewaltige Heraus-
forderungen anstehen würden. Als
im August desselben Jahres der
Partnerschaftsvertrag unterzeichnet
wurde, war für den damaligen Ober-
bürgermeister Peter Bümlein offen-
kundig, „dass in den Städten der
ehemaligen DDR viele Entschei-
dungen ins Ungewisse hinein getrof-
fen werden müssen“. Filderstadt
wollte dabei helfen.
Andreas Kretschmar erinnert sich
noch gut an die schwierigen Auf-
baujahre: „Wir mussten alles neu
denken.“ Nicht zuletzt die Unter-
stützung aus Filderstadt habe dazu
beigetragen, dass man sich heute auf
Augenhöhe begegnen könne.

FDP Denkendorf

18-Jähriger testet
die Abgeordnetenbank

Der 18-Jährige Patrick Luik aus
Denkendorf war auf Einladung der
FDP-Bundestagsabgeordneten Ju-
dith Skudelny vier Tage zu Gast in
Berlin. Er probierte aus, wie sich
Politik in der Praxis anfühlt. Das er-
möglichte das Planspiel „Jugend
und Parlament“. Auf Einladung des
Bundestages kommen mehr als 300
Jugendliche aus ganz Deutschland
in Berlin zusammen.
Der Denkendorfer, der im wirk-
lichen Leben Wirtschaftsinformatik
studiert, saß im Ausschuss für Wirt-
schaft und Technologie und war be-
geistert: „Wir betrachteten die wirt-
schaftlichen Aspekte eines mög-
lichen Werbeverbots für Alkohol.
Aufgrund der Fakten waren wir uns
aber schnell einig. So konnten wir
unser Ergebnis in der Fraktionsrun-
de präsentieren und die Fraktions-
strategie festlegen.“
Patrick Luik traf auch Judith Sku-
delny und löcherte sie mit Fragen.
Die Diskussion machte ihm klar,
„dass ein Bundestagsabgeordneter
richtig viel zu arbeiten hat“.

Josef Stellbauer vom Drachen- und Gleitschirmfliegerclub Hohenneuffen belegte
bei den World Masters in Greifenburg/Österreich den 3. Platz. Foto: e

OB Dönig-Poppensieker erhält drei Ro-
senstöcke Sachsenperle von ihrem
Kollegen Kretschmar. Foto: e


